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Hintergründe der steigenden Nachfrage nach 
kommerzieller Pflege in Privathaushalten 

• Zunahme der Zahl der Pflegebedürftigen (demographische Entwicklung), 
Zunahme der Pflegebedürftigen, die zuhause leben („ambulant vor 
stationär“), Zunahme der Demenzerkrankungen (mit hohem 
Betreuungsaufwand) 

• Hohe private Kosten bei Pflegebedürftigkeit in der Schweiz, 
eng gefasster Pflegebegriff: Betreuung und Hauswirtschaft müssen 
grösstenteils aus der eigenen Tasche bezahlt oder durch Gratis-Pflege von 
Angehörigen geleistet werden 
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Hintergründe der steigenden Nachfrage nach 

kommerziellen Pflege-Angeboten im Privaten 

• Zunahme der Zahl der Pflegebedürftigen (demographische Entwicklung), 
Zunahme der Pflegebedürftigen, die zuhause leben („ambulant vor 
stationär“), Zunahme der Demenzerkrankungen (mit hohem 
Betreuungsaufwand) 

• Hohe private Kosten bei Pflegebedürftigkeit in der Schweiz 

• Spardruck und Rationalisierungstrends bei den 
öffentlichen/gemeinnützigen Pflegeinstitutionen  
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„Die Spitex kann wirklich nur das Nötigste machen, die sind so 

unter einem Zeitdruck, die arbeiten mit der Stoppuhr in der 

Hand. Da wird jede Handhabe erfasst und alles, was drüber 

hinausgeht, muss zusätzlich verrechnet werden. Der Druck ist da 

erorm. Da hat das Zwischenmenschliche eben keinen Platz mehr.“  

 

Frau Meyer, die für ihre Mutter eine polnische 24h-Betreuerin angestellt hat 

 



Hintergründe der steigenden Nachfrage nach 

kommerziellen Pflege-Angeboten im Privaten 

• Zunahme der Zahl der Pflegebedürftigen (demographische Entwicklung), 

Zunahme der Pflegebedürftigen, die zuhause leben („ambulant vor stationär“), 

Zunahme der Demenzerkrankungen (mit hohem Betreuungsaufwand) 

• Hohe private Kosten bei Pflegebedürftigkeit in der Schweiz 

• Spardruck und Rationalisierungstrends bei den gemeinnützigen 

Pflegeinstitutionen 

• Informelles Pflegepotenzial in der Familie stösst immer mehr an 
Grenzen  
hohe Erwerbstätigkeit der Frauen, ‚zweiter Vereinbarkeitskonflikt‘ für 
pflegende v.a. weibliche Angehörige, physische und psychische 
Überlastungen 
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24h-Betreuung durch Pendelmigrantinnen als neue 

Win-Win-Win-Lösung? 

Blick auf prekäre Arbeitsverhältnisse 

 Etablierung eines neuen Sonderarbeitsmarktes für Migrantinnen 

 Lückenhafte rechtliche Rahmenbedingungen und Schwierigkeit der 
Durchsetzung von Mindeststandards 

 

Blick auf gesellschaftliche Wertung von Pflege und Betreuung 

 Abwertung und Dequalifizierung von traditionell weiblicher Care-
Arbeit 

 

Blick auf globale Ungleichheiten 

 Versorgungslücken werden in die Herkunftsländer des rekrutierten 
Personals verschoben 

 

 
 

 

 

 




